
iwiBSMR._m »ess s »riid «. Aar Kote.
1t6o* nement8t ?reil l Mars
pro Quartal, durch die Post be¬
zöge» 1 Mark so Pfennig ohne

Bestellgeld.
Juferatenprer » 10 Pfg . fst,

die «gespaltene Zeile.

Kreisblatt für den Unter-Taunus-Kreis
mck

Tageblatt M 8a «ge«schtvalbach.
Langenschwalbach . Donnerstag , 5 März 1914. 63 . Jahrg.

1594 Duisburg.
®cntm9io)' t Correggio,
1877  - It0'

ie. „ „ 5 . März.
fy,. 018 ®erh . Mercator , Geograph, geb. Rupelnwnde, f 2.

1594 DuiSblira 15?,4 Antonio Alleari ital . Maler,
geb. um 1494 das. 1827 Aleff.

, Physiker, f Camo, geb. 18 Februar 1745 das.
Jul . Otto , Männergesarigskomponist, f Dresden, geb.

1804 Köntgstein 190 ) Karl Biedermann, Publizist,
dg, " Er und Kilturhistoriker , f Leipzig , geb 25. Sept . 1812
Wc 1904  ® caf Alsr. v. Waldersee, Generalfeldmarschall, f

r’ geb. 8. April 1832 Potsdam . 1912 Rochus Frei-
>̂ Ltliencron, Germanist, fKoblenz, geb. 8. Dez. 1820 Plöw.

53 Amtlicher Teil.

Ä Bekanntmachung.
dem zwischen dem deutschen Aerztevereivsbund und

svtz.^ krbaude der Aerzte Deutschlands getroffenen Abkommen
iidj-̂ iiglich der b i den Orts - und Betriebtkrankevkasien des
drsch. ^ "«SkreiscS zugelaffenen Aerzte das in diesem Abkommen

^ lieve Arztregister angelegt werden.
toet&en  daher alle Aerzte, auch solche welche nicht im

dgŷ ' ^ nuSkrrise wohne», aber ein« Kassenpraxis für die ge-
Kaffen auSüben wollen, hiermit aufgesordert, sich bis

siĥ / ^ den 12. d. M. entweder persönlich oder mittelst Ein-
Ntl ä ^bim BerstcherungSamt hierselbst zum Eintrag in
ikdx,,., " irzeichnis anzumelden. Einer besonderen Anmeldung

" 'chi für diejenigen Aerzte, welche vom Vereine der
füt der Kreise Limburg, llnterlahn und Untertaunus
lind " Eintrag ins diesseitige Aerzteregisterbezeichnet worden

die dieser Aufforderung nicht Nachkommen, sind zu-
^ von der KaffenproxiS ausgeschlossen.
^Seuschwalbach, den 3. Marz 1914.

Das Königliche Versicherungsamt.
Der Vorsitzende: v. Trotha.

Sie,̂ e die Herren Bürgermeister des Kreises
.-'tue j). ; ” nächsten Tagen werden Ihnen die MusterungsauS-

Militärpflichtige« des Jahrgangs 1894, welche sich
f,D”en  Jahre vor der Ersatz-Commission meines KreiseS
h°b-v, ^ r Aushändigung zugehen.

.̂ nselben sind die Entscheidungen ord-
tzg. ^ ^hig in die Stammrollen etnzutragen.

"»enschwalbach. den 3 März 1914.
Ter Königliche Landrat : v. Trotha.

Bekanntmachung.
Aushändigung der Kriegsbeorderungen
und Paßnotizeu an die Personen des
Beurlaubtenstandes.

NW 8e Kriegsbeorderungen und Paßnotizen sür das Mobil-
fAW ' 1914/15 11. 4. 1914 bis 31. 3. 1915) werden

big des Landwehrbezirks Wiesbaden in dev Zeit vom
i»? - Di. -.? lärz durch die Post zugestellt.
h ^e »vt i dem BezirkSfeldwcbeldienstlich noch nicht

gebrachten Wohnungsveränderungen sind sofort
Für unterlaflene Meldung — was sich bei dev

^ Best KriegSbeorderuügeu oder Paßnotizen herausstellt
% (A * Mann, der sich bis 25. März abends nicht im

et  neuen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz befindet,

hat dieS sofort seinem BezirkSfeldwebelzu melde«. Für unter«
laffene Meldung — wa» sich bei den Kontrvllversammlunge«
usw. herausstellt — tritt Bestrafung ein.

4. Die vom 1. April 1914 nicht mehr gilligen gelben
Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen sind an diesem Tage durch
die Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen roten  Kriegs¬
beorderungen oder Paßnotizen sind in den Militär « oder Ersatz¬
reservepaß einzukleben

Königliches Bezirkskommando Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Ginstellung von Drei« und vierjährig Irsiwilligen

für das III. Seebataillon in Tsingtau und das
Hstastatifche Marine Detachement in Peking und

Tientsin (Ghina).
Einstellung: Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Januar

oder Frühjahr 1915, Heimreise: Frühjahr 1917 bzw. 1918.
Bedingungen: Mindestens 1,65 m groß, kräftig, gesunde Zähne,
vor dem 1. Oktober 1895 gekoren (jüngere Leute nur bei be¬
sonders guter körperlicher Entwicklung) .

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
sind: Elektrotechniker, Mechaniker. Chauffeure, Schuhmacher,
Schneider, Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das III . Seebataillo » besteht aus : 5 Kompagnien Marine-
Infanterie (davon ist dir 5. Kompagnie beritten), 2 Maschincn-
gewehrzügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitende Batterie ), eins
Marive -Plonierkompagnie.

Die Vierjähctg-Freiwilligeu sind in erster Linie sür die 5.
(berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
die Bierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dirnstjahr eme
Ortszulage vou täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adreffe stad unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzendender Ersatzkommifjlonausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bzw. vier Jahre
zu richten au:

Kommando des  III . Stawmseebataillons
in Cuxhaven.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Merjährig -Ireirvilligen

für die Matrosenartillerio-Abteilung Kiautfchou
(Küstenartillerie) in Tsingtau (Ghina).

Einstellung: Oktober 1914, Ausreise nach Tsingtau : Januar
1915 bzw. 1916, Heimreise: Frühjahr 1917 bzw. 1918 . Be¬
dingungen: Mindestens 1,64 m groß, kräftig, gesunde Zähe,
vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur bei be¬
sonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten ; erwünscht
find: Handlungsgehilfen, Techniker, Elektrochaiker, Monteure,
Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher und Schneider.

In den Standorten in Ostasten wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt;
die Bierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahr eine
Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adreffe sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsttzendender Ersatzkommisston ausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bzw. vier Jahre
zu richten an:

Kommando der Stammabteilung
der Matrosenartillerie Kiautfchou , Cuxhaven.



Tagesgeschichte.
* Die Reise des Kronprinzen nach den deutschen

Kolonien , an der übrigens auch die Kronprinzessin teilnehmen
wird, bezweckt den Gesuch von Ostafrika und Südwestafrika
sowie Kamerun. In Ostafri!« wird das Kronprinzerpaar vor-
auSsichtlrch etwa Mitte August von Südafrika kommend ein-
treffen um an der feierlichen Eröffnung der Schlußstrecke der
Tanganjikabahn und der zweiten ostafrikanischen LavdsSauS-
stellung teilzunehmen.

* Das Preußische Abgeordnetenhaus,  das den
Bauetat erledigt hat . begann am Montag dis Beratung des
Kommunalabgabengesetzes. Begründend wies Minister de»
Innern v. Dallwitz darauf hin, daß dis Gruvdzüge der Kommunal-
steuererhebuug nicht angetastet werden sollten, eS handle sich
bei dem Entwirf um Berbefferung der bisherigen Steuevord-
«ung, der Entwurf will die Lücken in der Heranziehung der
Steuerzahler aurfüllen. Bon besondrer Bedeutung für die
Gemeinden ist die Autdehnung der BeitragSpflicht deS FiSku«.
In der Debatte wurde der neue Entwurf im allgemeinen be¬
grüßt . Die Abgg. von Jacobi (konf.) und Keil (nl.) sprachen
gegen den Luxus in Kommunal' Bauten . Abg. Waermeling (Ztc.)
riet zur Sparsamkeit i« den Gemeinden. Finanzminister Lentze
wirs den Vorwurf zurück, daß die Umsatzsteuer ungerecht für
den Grundbesitz fei.

NC. Ableistung der Dienstpflicht in Kiautschou.
Für junge Leute, die ihre Welt- und Menschenkenntnis erweitern
und sich die deutsche Heimat von draußen ansehen wollen,
bietet sich im Herbst dieses Jahres eine günstige Gelegenheit,
ihren Gestcht»kreiS zu vergrößern durch die Möglichkeit, ihrer
Dienstpflicht in solchen Truppenteilen zu genügen, die außerhalb
der deutschen Heimat stationiert stad. Unter anderen komme»
hierfür auch die Matrosenartillerie -Abteilung Kiautschou, da»
III . Seebataillon in Tsingtau und das ostastatische Marine-
Detachement in Peking und Tientsin (China) in Betracht, Truppen¬
körper, die sich aus diese« Gründen vornehmlich aus Drei-
bezw. Vierjährig Freiwilligen ergänzen Im Oktober 1S14 er-
folgt in Cuxhaven die Eivstell»ng dev Rekruten, und zwar der
Matrosen -Artilleristen bet der Stammabteilung der Matrosen-
artillerte Kiautschou und der Seesoldaten bei dem III Stamm-
seebataillou. Nach der ersten tnfanteristtschen Ausbildung, die
während dev Wintermonate noch in der Hrimat vor sich geht,
wird im Januar oder Frühjahr 1915 bezw- 1916 die Ausreise
«ach Ostoste« angetrete«. Ein großer Transportdampfer , für
solche Zwecke und für die Fahrt durch die Trope » besonder-
ausgerüstet, führt diese „Ablösung* durch das Mittelmrer über
Colombo, Hongkong und Shanghai nach dem ostastatischen Schutz¬
gebiet. Hier in Tsingtau, in der blühenden und ständig an Be-
deutung wachsenden deutsche« Siedeluug, bezw. in Peking oder
Tientsin , wird der Rest der Dienstzeit absolviert Die wechseln
den Eindrücke der langen Reise, die tägliche Berührung mit
fremden Völkern und Kulturen, die neuartige und moderne
Organisation unseres Schutzgebietes, alles da« bietet den « nge
hörigen dieser BesatzungStruPpen die von vielen heißersehnts
Gelegenheit, ein Stück der wetten Welt kennen zu lernen «ud
mit reichen, mühelos erworbenen Kenntviffen im Frühjahr 1917
bezw. 1918 in die Heimat zurückzukehren. Bedingungen für
die Aufnahme sind: Mindestgröße l,6b Mtv. (für Matrofen-
Artilleristen auch 1,64 Mtr ), kräftige Konstitution, gesunde
Zähne , vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere Leute nur
bei besonder» guter körperlicher Eniwsckelung). De« mit ge-
«auer Adreff- zu versehenden Anmeldungen, die an das
Kommando der genannten Mariueteile zu richten sind, ist eia
vom Zioilvorsttzendeuder Ersatztommisstonausgestellter Melde¬
schein zum freiwilligen Diensteintritt aas drei bezw. vier Jahre
be'zufügeu. Angenommen werden Leute aller BerufSarten.
Bevorzugt werden Elektrotechniker, Mechaniker, Chauffeure,
Schuhmacher, Schneider, außerdem für die Matrosen -Artillerie-
Abteilung Handlungsgehilfen, Techniker und Monteure , für die
beiden anderen Mariveteile Gärtner und schreibgewandte Leute.
In den Standorten in Ostaste« wird außer Löhnung und Ver¬
pflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 M. gewährt , die sich
bei Vierjährig -Freiwilligen im vierten Dienstjahr auf täglich
1,50 M . erhöht.

Vermischtes.
X Ketternschwalbach,  3 März . Die hiestge Jugend-

Pflege - Veretuigung  hielt Sonntag , den 1. März einen
Familienabend  tm Saale de» Gastwirts Hetterich ab. Herr
Lehrer Dorn  begrüßte die zahlreich Ersch euenen und hielt
Dann einen Bortrag „Ueber Jugendpflege*. De- Gesangverein

sowohl alS auch die Schulkinder sangen paffende Liede«
Landmann Karl W Rücker hielt einen Vortrag über .
Tiroler Helden Andreas Hofer. Herr Lehrer Dorn hatte«
mit den FortbildnrgSschüler und den älteren Schulkindern '
Szene au« „Wilhelm Tell" eingeübt, welche flott gespielt
Der Abend verlies auf das schönste. — Unser Dorf,
noch keine 300 Einwohner zählt, hat gegenwärtig 14
über 70 Jahre , darunter die Karl Wittvich Eheleute, tv-
51 Jahre und die Karl Knoll Eheleute, welche 53 Jahre
heiratet sind ^ Zt

4- W eh e n, 3. März . (Schöffengericht ). Im Oktober
kam der SchmtedemeisterEmil H. zu Strinztrtnitatts , zu dem u
GcmetnderechnerE. und behauptete auf Grund eines Quittung »»» $
welches sich in seinen Händen befand, E . habe ihm bet der l M
Kühlung für Holzgelder nur 10M. quittiert, obschon er (€>.) % Lrf
gegeben habe. E . bestritt dieses. H. ging nun zu dem dortigen« "L
metster und stellte demselben die Sache vor. E. leugnete nun »e» ,,i
trag in das Quittungsbnch gemacht zu haben und bcauftttgte
dieses Ortsgespräch wurde, verschiedenen Zeugen gegenüber der
und Nachmachung der Quittung . H. dagegen bezichtigteE., tn#
bei seiner Behauptung blieb, dritten gegenüber der Unterschlagung. m
halb kamen beide heute auf ihre Anträge »or die Schöffen. /
aeschilderten Tatbestand ergab auch die heurige Hauptverhandlung
es wurden daher beide gemäß 8 185 St .-G. B . zu einer « eldftr« ^
se 10 M., hilfswetse zu 2 Tagen Haft, und zur Tragung der ^ ,«
verurteilt. - - Der Viehhändler Abraham A. von Holzhausen u.
angeklagt zu Holzhausen ü. A. am 8. Novbr. 1913 den Gendav
WachtmeisterS . in Mtchelbach dadurch öffentlich beleidigt zu $a*e£V
ix  als S . im Auftrag des Landrats bei ihm die Jnnehaltung "
fallverhütnngsvorschrtften tn landw. Betrieben kontrollierte, ven» «
auf dem Hofe zuricf: „Sie chikanieren mich nicht" und «18 «VJ
wiederholt darauf aufmerksam machte, er komme tm Auftrag oe- ^
rats , ihm antwortete : „daS ist mir ganz egal, find Sie jetzt ferü«, /
machen Sie daß Sie aus dem Hofe kämmen, machen Sie daß „l
kommen. Die Anklage mußte heute im vollen Maße aufrecht A
werden und wurde der Angeklagte wegen Beleidigung nach tz
« .-SB. zu einer Geldstrafe von 20 M. hilfswetse zu 4 Tagen
nis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt Dem « endar ^
WachtmeisterS . wird die Befugnis zugcsvrochcnden entscheiden»
des Urteil einmal im Aarboten auf Kosten des Angeklagten
öffentlichen. - Eine Anklage gegen den Bäcker S . von Bor » ^ j
vorwtrft tn einer nicht in Preußen zugelaffenen Lotterie gew ,,
haben endete mit einer Freisprechung, da dem Angeklagten zu» .
halten wurde, wie er behauptet nicht gewußt zu haben, daß »w iV
boten sei. - Der Taglöhner Frdr . F . von Wiesbaden wurde ^
Dezbr. 1913 »abet erwischt als er tm SchutzkezirkWehen ein
Fichtenreiser abgeschnittenund zum Zwecke der Veräußerung em-
Er wird deshalb zu einer Geldstrafe von 1^ 0 M. und zum « ' „jj
Wertes verurteilt. Der Wert der entwendeten Fichtenreiser
Pfennig . — Der Schlosser Fritz L.. Aug. L. und der Händler * #
sämtlich von Wiesbaden stehen unter Anklage am 8. Dez. v- ^ l
dem Waldgrundstück des Ph . Schn , zu Neuhof 21 Christba« ^ ^
Werre von 1 M. pro Stück zwecks Wiederverkaufs abgehauen '
wendet zu haben. DaS Gericht findet sämtliche Angeklagte "

y

wenoer zu gavcu. wtuuji jmuv. 0 P ,hn
und verurteilt die Angeklagten zu einer Geldstrafe von ie Ivo
Unvermögensfalle zu je 21 Tage « efängniS, sowie zum so» « £j
Wertersatz in Höhe von 10,50 M. Die Angeklagten tragen »'
des Verfahrens . - Das Urteil gegen die Firma L. von Nastanen^
in der Gchöffenfltzung vom 17. Februar (Tatbestand war n
auf den 24. Febr . ausgesetzt wurde ergeht dahin : die Angen
fretgesprocher,. Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

We . Wieöbaüen,  4 . März . Gestern, Dienstag,
unsere Achtziger etne Regimentsübung ab, welch: W
Kolonie Eigenheim, in der Sonnenberger Gemarkung, % jr
Bahn Holzer Kopf bis in die Gegend des AdamSthalerl
zog. Dev Uebung schloß sich ein Marsch nach bit
Hand an . Dort wurde abgekocht in den eigens
Feldküchen und das Mtttageffen eingenommen.
Soldaten den Wald durchstreiften, fände» sie im
Monturen zweier Deserteure des eigenen Regimentes. i(r
beite sich dabei um je einen Füsilier von der 2. refp- ’f,
Kompagnie. Um die Zeit des letzten Manövers
sie im hiesigen Militärarrest in Untersuchungshaft. p
der Nacht war eS einem von ihnen gelungen, o»* Vf,
feines ArrestlokalS eine Füllung loszulösen. Durch »i*
war er durchgekcochen, hatte dann auch seine» in ei» .
Zelle untergebrachten Kameraden befreit, die zwei w" ^
zusammen flüchtig geworden und seitdem hat man
von ihnen gehört. Nach dem jetzt gemachten F»" ^ Z"
sie im Walde bei der Eisernen Hand die Uniforme». - .
Neidern vertauscht zu haben. 7

— Hypotheken - und Kommunaldarlev  Ap ',
Nassauischen Landesbank und Nassauisch ^ f^
lasse tm Jahre 1913.  Im vergangenen JE ,
die Landesbank und Sparkaffe zusammen 25 Mi»-
Hypotheken- und 51/* Mill Mark an Kommuvalda
sammen 307 * Mtll. Mark gewähren. Die Bereitst«»
großen Mittel war nur dadurch ermöglicht
Absatz der 4 % LandeLbaukschuldverschreibungen gfQ
erhebliche Steigerung erfuhr . ES konnten im g,
Jahre hiervon nicht weniger als 26 Millionen M»
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99 o^ en‘ Dabei ist der Kurs in der ganzen Zeit nicht unter
i>er , Gunter gegangen. Der Zuwachs von Spareinlagen,
vur berzangenen Jahre 5Vr Will. Mark lretrug, konnte
»euen̂ Deil j„ Hypothrken angelegt werden, da nach dem

^parkaffrngesetz fast drei Mill . Mark in Wertpapieren
8ttah,ifc ^ n:den mußten Der Bestand an Hypotheken der
«td - uab  Sparkasse betrug Ende 1913 -256 Mill Mark,

^aerirnige der Kommunaldarlehen 27Vs Mill. Mark,
wurden 3* März . Die im Forst ermordet aufge-
de, ®o*1outn, die Fra » des vöttgerS Witt und die Frau

, iterS Cchwark a«S RowaweS sind offenbar mit einem
^cinl 'rfi schlagen worden. Bei Frau Schwark, die augen-
3etret'^ ^ "^ rrückr getroffen wurde, muß der Tod sofort ein-
"vsck-?" 1̂ ' Dagegen hak zwischen Frau Witr und dem Täter

ein kurzer Kampf stattgesunden, denn ein mit Holz
de, Tragkorb lag umgestürzt am Boden. In der Nähe
ijiafc "" »stelle wurde eine Touristeumütze gefunden. Ein Polizei-
riysw, „ die Spur gefetzt worden, doch sind die Streife«
tiQtn& f n ""SebniSloS . — Der Regierungspräsident von Pots-
^knu« ^ hie Ermittelung deS oder der Täter eine Be-

ung von 1000 Mark auSgescht.

. ». Lebte Nachrichten,
vyy ^ " " ppau,  3 März . Kardinalfürstbischof  Dr.

ist heute früh 130 Uhr gestorben.
Hesti, ^ " uey,  3 . März . Ein Sturm von ungewöhnlicher
^xntlVi  h °t die Insel «itutski im Cook-Archipel verwüstet,
daß di 6̂ e ^eereswoge überschwemmte die Insel Mauki, so-
sind .^auze Ansiedelung zerstört worden ist. Die Einwohner

w bemitleidenswerter Lage.
" ^ avtinopel,  3 . März Gestern wurden die drei

Hiuiu ***' ^'e am Sonnabend die beiden Töchter des Generals
Sanders auf einem Spaziergange am Bosporus in

, " icher Absicht überfallen h«tte», standrechtlich erfchoffen.
feitK„" wyork,  3 . März , Ei» Zug aus Atlantic Cily liegt
\j e ^°atag in einer 18 Fuß hohen Schneewche begraben.
^«bv°»*" wnen werden durch die von den Dächern fallenden

^ "«emaffen verletzt.

ri».
,S t*t°8 treffen frische
F «sch e

379
-̂Iran ; Knab.

16, ist p. 1. Juli
Mieten , .«te ganz zu ver-

'"wie ein Acker an

^ -rez"bê ' iU 0evIüÛ en-
Diefenbach

ite( 2 Zimmer
jg/ ^ öbiteri, f. Sommer

b°n *W ’ !" bester Kurtage,
O * * gesucht,

dbg d̂ endx Offerten an

^f cr ’Taunu Sstr. 13

, Teit^ ? ^ ung^
Jahren bestehende,

^ ."Drechslerei
KtzKLLL
tzt̂ hvllvask̂ noch sehr

tzMduSAS

^ LskMSo
4. März . Herr Hofrat Dr . FrickhSffer,

^ ENer kx̂ aa ^ eer Stadt , feierte heute fein 92 . Geburtsfest  bet
und geistiger Rüstigkeit.

~\ Club Fidelio.
Heut« Mittwoch Abend:

Gesarmstunde 302
bei Mitglied Haas.

Schöne Ferkel
zu verkaufen bei

Christian Klös,
601 Lanqi-nseifen.

Suche einen tüchtigen

Knecht
zu einem Pferd, welcher Land¬
wirtschaftv rst bt

Josef Krechel II ,
Bruge chaft,

580 Neudo f (Nheinpau).
. . . ■ >. -  . . ..

Wir suche«
verkäufliche Häuser
an beltebigkn Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Uvter-
brrituAg an vorgemerkd-Käufer.
Besuch durch un« kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigen¬
tümern ervücfcht 611

Vermiet- und Berkanfs-
Ceutrale,

Frankfurt a M. HanfahauS.

Donnerstag . 5 März,
6— 7 Uhr.

Obere Kirche.
1. PaistonSgotteSdienst:
Herr Pfarrer Rumpf.

eit bifa e"«te - „P 8."
'Expedition . 519

Ei » zerstörtes Keste «.
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten.)

„Er ist tot !" flüsterten die Männer sich zu, scheu bei Seite
tretend . Der Wirt räumte geräuschlos, als fürchte er sich, den
Schlaf des Toten zu stören, die leeren Gläser und Flaschen von
den Tischen, und die wenigen Gäste, die sich an der Türe zeigten,
kehrten schleunigst wieder um, sobald sie des Toten ansichtig
wurden.

Nach einer Stunde etwa kam der Mönch zurück. Pietro lief
ihm entgegen . „Der arme , junge Gras, " sagte er mit gedämpfter
Stimme , „er ist nun doch gestorben. Bei allen Heiligen, wer
hätte das gedacht!" —

Schweigend trat der Mönch zu Fabio , untersuchte ihn genau,
holte dann seine Arzneien hervor und flößte ihm einen Trank
ein. Nach einer Weile öffnete der Gras die Augen , — sie waren
starr und ohne Ausdruck.

„Wo ist der Knabe ?" stieß er mühsam hervor.
„Friede seiner jungen Seele !" erividerte der Mönch sich

bekreuzigend, „meine Hilfe kam zu spät , — er war bereits
verschieden."

„So schnell!" murmelte Fabio mit einem Seufzer . Allmählich
schwand ihm wieder das Bewußtsein , eine entsetzliche Schwere
lähmte seine Glieder und vergebens kämpfte er gegen die Letargie,
die sich wie ein Alpdruck auf seinen Körper legte. Und dann
stockte der Atem, — das Herz stand still, — der letzte der Romani
hatte ausgetitten . -

Tiefergriffen sprach der Mönch die üblichen Gebete, aber
seinem Schwure getreu , sandte er keine Botschaft in die Villa.
Stur Guido Ferrari , der gegangen war , den verschwundenen
Grafen zu suchen, erfuhr dessen jähes Ende . Er konnte den Freund
nicht mehr sehen, in der Furcht vor der Ansteckung hatte man
den Leichnani in aller Eile in einen der schmucklosen, schlecht
gezimmerten Särge gelegt, die für die an der Cholera Ver¬
storbenen verwandt wurden , und so mußte er sich begnügen , ihm
die letzte Ehre zu erweisen. Noch am selben Tage wurde Fabio
Romani bestattet und in der Gruft seiner Väter ohne Sang und
Klang beigesetzt.

3. Kapitel.
Bei den Toten.

Das Erbbegräbnis der Ronmni lag an der äußeren Seite
des Friedhofs , an einer ziemlich isolierten Stelle , von mächtigen
Zypressen halb verdeckt. Es war ein großes , aus Stein erbautes
Gewölbe , mit Nischen versehen, in denen die halbvermoderten
Särge standen . Vom Eingang , der durch eine starke, eisenbeschlagene
Türe verschlossen wurde , führten einige Stufen in die Gruft hinab,
die seit sieben Jahren nicht mehr geöffnet worden war und in
der infolgedessen eine dumpfe Kellerluft bcrrschte.

Noch Hatte es nicht Mitternacht geschlagen, als sich in dem
totenstillen Raum etwas zu regen begann : es klang als ob mit
Gewalt gegen eine Holzwand gedrückt würde , und dazwischen
ließ sich ein leises Stöhnen vernehmen . Aus Minuten war es
wieder still, — dann begann das Geräusch mit erneuter Stärke.
Plötzlich ein lauter Krach, — die Seitenwand eines der Särge
barst auseinander , — eine Gestalt kroch langsam hervor und
richtete sich schwerfällig wie ein Schlaftrunkener auf . Es war
Graf Fabio Romani.

Die tiefe Letargie , in welche er durch die Einwirkung des
Sonnenstiches versunken, hatte man für den Tod gehalten und
mit übertriebener Hast , wie es zu Zeiten von Epidemien ge¬
schieht, hatten die von Furcht vor der Ansteckung erfüllten Leute
den angeblichen Choleratoten eiligst fortgeschafft. Nun war er
wieder zum Leben erwacht ; ohne Erkenntnis , wo er sich befand,
suchte er das Hindernis , das ihm die Luft benahm , den Sarg¬
deckel zu beseitigen. Unter seinen verzweifelten Anstrengungen
hatte das dünne Holz endlich nachgegeben, er konnte sich aus
bem engen Behältnis befreien, konnte wieder atmen . Die kalte
feuchte Luft belebte ihn ; vorsichtig nmhertaslend , segle er sich auf
einen Mauervorsprring , und dann befühlte er seine steifen Glieder,
in die allmählich die Blutivärme zurückkehrte, er legte die Hand
auf das leise schlagende Herz. Er lebte, ivar nicht tot und doch
— lebenvig begraben ! Ein eisiger Schauer durchbebte seinen
Körper . Wo war er ? Was rvar mit ihm geschehen? Langsam
kam ihm die Erinnerung , er besann sich aus jene jähe Erkrankung,
auf den hilfreichen Mönch und dessen Schwrir , ihn tiicht zu
seinem Weibe zu bringen , weil er die Cholera zu haben ver¬
meinte.

Sein Weib ! Seine arme Nina ! Wie mußten sie leiden ! Der
plötzliche Schicksalsschlag hatte sie sicher schtver getroffen —•so jung,
so unerwartet den Gatten zu verlieren , den sie liebte, wie er sie!
Und Guido , sein Freund — wie niedergeschmettert würde er über
den Verlust sein ! Waren sie nicht wie Brüder gewesen? Und
nun ? Er lag bei den Toten — für die Welt existierte Fabio
Romani nicht mehr ! Was würde sie wohl sagen, wenn er
plötzlich wieder erschien! Ach, wie würde Nina sich dem Tief¬
betrauerten in die Arme werfen — mit welcher Freude ivürde
Guido den wiedergefundenen Freund begrüßen ! Der Gedanke
brachte sein Blut in schnelleren Lauf ; er bemühte sich, die
Schwäche abzuschütteln, die ihn noch gefangen hielt. Jetzt mußte
er ja stark sein, wollte er sich aus dem e,ttsetzlichen Kerker be¬
freien! Ob es ihm gelingen würde? (F . f.)



Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. d. Mts -, BormittflgS 11 Uhr, wird

im Stadthaus
der Ausbau  eines Waldweges  im Distrikt Hardt,
250 Meter lang, veranschlagt 200 M.,

veraccordiert.
Langenschwalbach, d»n 3. März 1914.

604  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Holzverstrigerungeu vom 14. Februar cr. in den

Kuranlagen und 16. Februar cr. i» de» Distrikten Röthelbach
und Kniebrech sind genehmigt.

Da» versteigerte Holz wird Donnerstag, den  5 . d.
Mts ., Vorm. 9 Uhr, de« Steigerer« znr Abfahrt überwiesen.

Langenschwalbach, den 3. März 19!4.
KOS Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 5. März er., Vormittags 10 Uhr,

werden im hiesigen Stadrwalde, Distrikt Hardt (Weg. u. Grenz-
aufhieb)

58 Rm. Eichen-Knvppel,
10 If Buchen-Scheitholz,
45 ff „ Knüppel,

7 Birkrn
3 „ Kirfchbaum„
1 Nadel „

91 „ Eichenreiserkvüppel,
1645 Stück Buchevwelle«,

68 Rm. Eicheu-Stockholz
versteigert. Auf Verlange« wird Kredit bewilligt.

Zusammenkunft im Schlag bei Holzstoß Nr. 1.
Langenschwalbach, den 27. Februar 1914.

542_ Jer Magistrat.
Stellenvermittelung für Jugendliche

im Untertauuuskreise.
I . Stellenangebote

1 Schnhmachcrlehrlmg(Huppert).
II . Stellengesuche

2 londwirtschastlicheKuechte(Wörsdorf).
1 Schmied(Strckenroth),
1 Wagner (Be»erbach),
1 Maschinen schlsffer(Beuerbach),
1 Schlosier(Rückershausen),
3 Schlosser(Wö.Sdors),
2 Diersunäücheu(Wallrabrustein),
2 „ (Wörsdorf ).

Langenschwalbach, den 2. März 1914.
Der KreiSausschuß für Jugendpflege.

Der Vorsitzende:
603 von Trotha,  Kgl. Landrat.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 5. d. Mts ., nachmittags2 Uhr, im

Gasthaus „zum Lindenbrunne»" hier
1 Strmpelpresie.

Langenschwalbach, den 4. März 1914.
608 C Hahn, Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung
Samstag , den 7. d. Mts ., nachmittags halb 2 Uhr

anfangend, kommen im Seitzevhahuer Gemeindewald, Distrikt
Dürrcberg

6 Rm. Eicheu-Knüppel,.
4 „ Buchen „
1 „ Birken „

18 „ Kiefern „
1170 Eichrv-Wellen,
3735 Buchen „
780 Kiefern „

zur Versteigerung. Das Holz sitzt auf guter Abfahrt an der
Aarstraße zwischen Lauberstegsmühl« u. Hettenhainermühle.

Seitzenhahn,  den 3. März 1914.
Krieger,  Bürgermeister.

Gewerbe-Verein. .
Sonntag , den 8. Hllärz 1914, nachmittags 5V*

im „Russischen Hot" _ -

AM" VORTRAG "Wt.
de» Herrn FortbilduvgSfchuliuspektorSKorn au» WieSba^

über:
„Die GeschästsfShrung de» Handwerkers

nach kaufmännische» Grundsätzen."
Hierzu ist jedermann freunblichst eingeladen.

600 _ Der Vorstands
Obst- u. Gartenbau-Vere^

Langenschwalbach u Amgegend
Sonntag , den 8. März , nachmittags4 Uhr: ^

Versammlung auf Villa„Lilly'
Tagesordnung:

Praktische Ausführung de» Baumschnitt» an
stämmen durch Herrn Obergärtner Mayer

Um zahlreiche» Erscheinen bittet
Der ^otßan ^ y607

Holzversteigerung.*
Samstag , den 7. März . Vormittag» 10

fangend, kommen im H.lgenrother Ärmeindewalddistr. Ru
Heck Nr. 3 b, E chenstrouch Nr. 20 und 21 u«d Totalst» '

95 Stämme Eiche« von 24,20 Fstm.,
112 „ Tannen „ 31,00 „
200 „ Kiefern „ 66,00 „
167 Stück Ta»»e«' Stang«n 1., 2., 3. Kl-,
51 Rm. Buchen-Knüppel,

2430 Stück „ Wellen
znr Versteigerung.

Hilgenroth,  den 28. Februar 1914.
570 Ter Bürgermeister: Roßbachs

w
miüigBrnng.

Ireitag , den 6 März cr., Nachmittags2
fangend, wird im hiesigen Gemeindewald, im Distrikt
mantel Spitzwald, 20 und 21 Mehlbaum, 25b Pohl °
des Gehölz versteigert:

124 Rm. Kiefern-Knüppel,
19 „ „ Rollscheit,
39 Kiefern Stangen 1. Kl., *

810 Buchen- und Eichrn-Durchfmstungsweu^ K!
DaS Holz lagert nahe der Hühnerstraße auf

fahrt. Anfang wird im Distrikt Zugmastel 9 gemacht
Ehrenbach,  den 27. Februar 1914

549 _ Rücker,  Bürgerin ei st̂ >

Holzversteigerung. r
Die Königliche ObersörsiereiS o« nen ber g, ~% jjt

bade«, versteigert am 11. März , von vormittags *0 j
in der Ramp 'fchrn Gastwirtschaft zu Vockenhausen“' j
auS dem Schutzbezirk OberjoSbach, Forftorte
HammerSberg und Drlkeuhcimerholz. ^

I . Nutzholz Eichen 28  Stämme IV. u. ^
10,40 Fstm. um 24 Rm. Schichtholz, 4ml
Distrikt 21 Delkenheimrrholz). Nadelholz:
IV. Kl. mit 2,5? Fstm., 6? DerbstangrnI .,
III . Kl , 390 Reifcrstanzen IV., 130 V. Kl.

II . Brennholz . 15 Rm. Eichen -Scheit u»dK
665 Rm Buchen -Scheit u. -Knüppel, 128 Hdt. dlrn
sowie 94 Rm. Nadelholz -Scheit  und -Knüppel. v
holz wird zuerst aurgeboten.

Ein noch gut gehaltener
fflILM&NmaBb  Kuywagen . 1 Kgge,

1 Wordorpflug , 1 Jauchz /
Käckselmaschine . sowie sonstiges Juhrqesch^
Sterbefall zu verkaufen bei

533
Heinr . Wagner

Kettenbach.602
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